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Ein
PFreiß wurdiges Feegenten Wild

Wollte
An dem Exempel

Des Gochgebohrnen Grafen und herrn,

HERRN
4 gJ

ſſt
Des Heiligen Romiſchen Reichs

Grafen und Gerrn von ochdnhurg,

Grafen und Serrn zu Glauchau und Waldenburg, wie
auch der Niedern Grafſchafft Hartenſtein und Herr—

ſchafft Lichtenſtein, 2c.

Jhres im Leben geweſenen

Gnadigſten Grafen und Herrn,
Als ZDieſelben

Am 28. Novembr. r746. Abends halb 8. Uhr, nach einer ſchmertzhafften

Kranckheit im HErrn ſanfft und ſeel. entſchlieffen,

Und den 8. Decembr. ann. eurrent.

Standesmaßig beygeſetzet wurden,
Jn unterthanigſter Devotion

gegen das Hochgrafliche Hauß
hochſt mitleydig betrachten4
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Jertritt, entſeelter Graf, die Unterthanig-

keit
Mit Wehmuths vollen Sinn, mit Ach, mit

Schmertz und Leyd
Zu Deiner Grufft: Hier will, (Duwirſt es ih

verzeyhen)
Hier will ſie Dir annoch die letzten Thranen weyhen;

Hier will ſie, ehman Dichinjene Tiefe ſtreckt,

Wo man den blaßen Leib mit Staub und Erde deckt;

Ein DenckmahlihresLeyds bey Deiner Leicheſtifften,
Und ſo, wie ſichs gezieint, der Wehmuth Zoll entrichten.

Verſhmah ſie alſo nicht: Ninim hin den letzten Zoll,
Den Dir der Kummer weyht, und den Beſturtzungs voll

Die Wehmuth, die ſich ietztzu Deiner Bahre dringet,

Und dich mit Schmertz anblickt, vor dißmahl uberbringett.

Qũine
EGuruck, beſchamter Neid! itzt tritt die Tugend vor,

Und kronet den mit Preiß, und hebet den empor,

umden die Wehmuth, die im Flor und Boy erſcheinet,

Mit untermengten Ach, mit herben Schmertze weinet.

Duwarſt, Erblaßter Graf; (das atzt auf Marmor Stein
Die Unvergeßlichkeit hier zum Gedachtniß ein)



Duwarſt ein ſchones Bild Preißwurdiger Regenten;
Der Neid verſtummet hier, er weiß nichts einzuwenden,

Er geht beſchamt zuruck: Die Wahrheit tritt zun Grab,

Undlegt im Gegentheil hiervonein Zeugnißab.
Das, was Regenten ziert, das was die Hohen ſchmucket,
Das ſahe man an Dir lebhafftig ausgedrucket.

her Große der Geburth war Deine Tugend gleich,

Du warſt an GOttes-Furcht, Du warſt an Andacht reich,

Es ſtundder GOttesdienſt bey Dir imgroßen Werthe,
Du triebſt des HErren Werck; die, ſo bey Deiner Herde

Alstreue Hirten ſtehn, bezeugen diß mit Ruhm,
Wir ſtimmen ihnen bey: dort jenes Heiligthum,

Das Deine Guthigkeit aus Aſch und Schutt gezogen,
Unddasſie auferbaut, dort die gewolbten Bogen

Sind Zeugen Deiner Huld, die Dir zujederzeit

Wahrhafftig eigen war! Wie warſt duſo bereit
Den Armen, die mit Noth in ihren Hütten riugen,
Und die dus Elend druckt, mitleidig beyzuſpringen.

Ku wareſtohne falſch: es war die Redlichkeit,

Der Du, wie uns bewuſt, dein hohes Hertz geweyht.

Dugiengſt den Wegdes Rechts, Du drungeſt im Gerichte
Auf eine Villigkeit und auf ein Gleich-Gewichte:

Du halffeſt Deinem Volck, du triebſt von jenen Ort,

Wo das Recht herrſchen ſoll, das Unrecht eifrig fort.

Die Unſchuld durffte nicht vergeblich zu Dir flehen,
Duließeſt ſie von Dir nie ohne Rettung gehen,

Du halffeſt ihr zum Recht. Eh wer mit ſolchen Preiß,
Ey wer mit ſolchen Ruhm, wie Du, zu herrſchen weiß;
Verdienet ohne Streit hienieden auf der Erden

Ausein RegentenBild mit Recht verehrt zu werden,



GoDovoju verbindet dich, hier, Schonburg, deine Pflicht?
Zum Trauren und zum Leyd! Nun wehr der Wehmuth nicht!

Hang deinem Schmertze nach! gedenck mit bittern Leyden
An deines Grafens Tod, an ſein betrubtes Scheiden!

Hull dich im Flor und Boy, bethrane den Verluſt,
Den Du mit Deinem Volck zur Zeit empfinden muſt.

entſtehet,
Jtzt da Dein Sonnen Licht gantz blaß zu ruſte gehet,

Wie wirſt Du ſo gebeugt? Wie wirſt Du ſo gerührt
Durchjenen Fall, den man in Deinen Mauren ſpuührt?

Der Artzt in Jſrael verbinde Deine Wunden,

Er ſchencke nach dem Leyd viel tauſend FreudenStunden;
Es wache kunfftighin die Vorſicht vor Dein Gluck,
Sie treib durch ihre Hand das Ubel ſelbſt zuruck.

99 aber, die wir uns zujener Bahre ſetzen,

Aufder wir unſern Herrn, mit tauſend Thranen netzen,

Wir bitten, ehwir noch, Du Hochgebohrnes Hauß,
Aus Deinen Augengehn, uns Deine Gnade aus.

ud
Hlyu Hochbeſturtztes Hauß, iht, da ein Sturm
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